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Zusammenfassung 

Im Projekt DIGITAM wurde an der htw saar ein hochschuleigenes Future Skills-Mo-
dell entwickelt, pilotiert und eine Institutionalisierung vorbereitet. In einem partizi-
pativen Prozess entstand ein Modell, das Future Skills und ein didaktisches Schu-
lungskonzept vereint. Dieses Konzept zeigt auf, wie Future Skills durch die Einbin-
dung in Prozesse des Qualitätsmanagements durch technisch gestützte Implementie-
rungen in Studium und Lehre gefördert werden können. Ein besonderer Fokus liegt 
hierbei darauf, Lehrende durch Beratung und strukturierte Hilfsmittel dazu zu befä-
higen, die benötigten Kompetenzen aufzubauen. Der Beitrag diskutiert Erfahrungen, 
Evaluationsergebnisse und eröffnet Transferpotenziale. 
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The Future Skills-Model Saar – Development and 
Implementation in Study and Teaching 

Abstract 

As part of the DIGITAM project, a university-specific Future Skills model was de-
veloped, piloted, and an institutionalization was prepared at htw saar. Through a par-
ticipatory process, a model was created that combines Future Skills with a didactic 
training concept. This concept demonstrates how Future Skills can be promoted by 
embedding them into quality management processes and through technology-sup-
ported implementations in teaching and learning. A particular focus is placed on en-
abling faculty members to build the necessary competencies through structured tools 
and advisory support. The article discusses experiences, evaluation results, and ex-
plores opportunities for transfer. 

Keywords 

future skills, participatory process, didactic training concept, quality management, 
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1 Ausgangslage und Anliegen 
Infolge verschiedener Megatrends steht die Hochschuldidaktik vor einem tiefgrei-
fenden Wandel. Sie versucht, mit den durch technologischen Fortschritt, die Corona-
Pandemie und globale Entwicklungen bedingten Veränderungen Schritt zu halten 
(Berger-Konen et al., 2023; European Commission, 2021; Flasdick et al., 2022). Die 
heutige Welt wird häufig mit Begriffen wie VUCA (Volatilität, Unsicherheit, Kom-
plexität und Ambiguität) oder BANI (Brüchigkeit, Ängstlichkeit, Nichtlinearität und 
Unverständlichkeit) beschrieben (Ramin, 2023). Für die Hochschuldidaktik bedeutet 
dies, Studierende und Lehrende auf diese Herausforderungen vorzubereiten. 

Hier setzt das Konzept der Future Skills an: Kompetenzen, Fähigkeiten und Fertig-
keiten, die Menschen benötigen, um in der nahen Zukunft handlungsfähig zu bleiben 
(Binkley et al., 2012; Ehlers, 2020; OECD, 2020; Seidl, 2018; Stifterverband & 
McKinsey, 2021a). In diesem Beitrag wird der Begriff „Skills“ synonym zum Kom-
petenzbegriff nach Weinert (2001) verwendet, da dieser einen Rahmen für die in der 
deutschen Hochschuldidaktik verwendeten Begriffe spannt. 

Vor der daraus entstehenden Aufgabe, Studierende und Lehrende mit den nötigen 
Future Skills auszustatten, stehen alle Hochschulen gleichermaßen. Dabei bleiben 
zentrale Fragen: Wie lässt sich dieser Wandel umsetzen? Welche Future Skills sind 
besonders relevant? Wie werden sie im Curriculum verankert und zertifiziert? Und 
wie kann ein gemeinsames Verständnis von Future Skills geschaffen werden, um 
Lehrende zu befähigen, diese gezielt zu fördern? 

Dieser Beitrag präsentiert Ergebnisse und Lösungsansätze, die im Projekt DIGITAM 
(Kompetenzen für die Digitale Arbeitswelt von Morgen) über fast vier Jahre an der 
Hochschule für Technik und Wirtschaft des Saarlandes (htw saar) erarbeitet wurden. 
Im Fokus steht die Übertragbarkeit der Fallbeispiele – von der partizipativen Ent-
wicklung des Future Skills-Modells bis hin zur Implementierung in die Curriculums-
entwicklung und Systemakkreditierung, sodass die Umsetzung anderen Hochschu-
len als Vorbild dienen kann. 
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2 Future Skills – Theorie und Praxis 

2.1 Theoretische Einordnung der Future Skills als Framework 
Internationale Rahmenwerke wie der OECD-Lernkompass 2030 oder die 
Sustainable Development Goals befassen sich mit Kompetenzen, die Menschen für 
globale Herausforderungen benötigen (Bundesregierung Deutschland, 2021; OECD, 
2020). Sie betonen, dass neben Fachwissen vor allem Problemlöse- und Sozialkom-
petenzen sowie selbstreguliertes Lernen immer wichtiger werden. Dieser Diskurs 
wird durch Entwicklungen in der Digitalisierung und weltweite Krisen neu entfacht. 
Existierende Future Skills-Modelle setzen unterschiedliche Schwerpunkte: Einige 
fokussieren auf Beschäftigungs- und Arbeitsmarktfähigkeiten (z. B. Stifterverband 
& McKinsey, 2021a, 2021b), andere verfolgen bildungspolitische oder pädagogi-
sche Ziele (z. B. Ehlers, 2020; OECD, 2020; Seidl, 2018). Gemeinsam ist allen 
Frameworks, dass sie Future Skills als wichtige Kompetenzen für die Gegenwart und 
die nahe Zukunft verstehen. Zugleich ist der Begriff inhaltlich sehr breit gefasst, was 
Kritik an der Konzeptvielfalt nach sich zieht (Kalz, 2023). Koch et al. (2024) bieten 
einen Überblick über zentrale Future Skills-Perspektiven und diskutieren kritische 
Aspekte. Das Modell von Stifterverband und McKinsey (2021a) sieht klassische 
Schlüsselkompetenzen als Teilbereich von Future Skills. Dies betont, dass klassische 
fachübergreifende Fähigkeiten mit dem Konzept der Future Skills verschwimmen. 
Future Skills-Modelle können zwar eine bedeutende Auswahl an Kompetenzberei-
chen treffen, jedoch sollten diese für jeden Anwendungsfall in der Praxis konkreti-
siert werden. 

2.2 Future Skills in der Praxis der Hochschulen 
Bisher gibt es kaum empirische Untersuchungen zu Future Skills an Hochschulen. 
Enderle et al. (2021) analysierten Angebote und Verankerungsformen von Schlüs-
selkompetenzen an etwa 81 öffentlich-rechtlichen deutschen Hochschulen. Sie stell-
ten eine extreme Vielfalt der verwendeten Begriffe und der inhaltlichen Aus-
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gestaltungen fest, ebenso wie sehr heterogene Organisations- und Verantwortungs-
strukturen und inkonsistente Umsetzung in Curricula. Inhaltlich bestehen jedoch Pa-
rallelen zwischen klassischen Schlüsselkompetenzen und Future Skills – zum Bei-
spiel bildet die Kategorie „Schlüsselkompetenzen“ im Stifterverband/McKinsey-
Framework (2018) einen Teilbereich der Future Skills. Daraus folgt, dass Strategien 
zur Förderung von Schlüsselkompetenzen und Future Skills teilweise miteinander 
verschwimmen. Diese Entwicklung bedeutet einen Paradigmenwechsel: Jede Hoch-
schule muss eigenständige Lösungen finden, wie Future Skills in bestehenden Struk-
turen ihren Platz finden. Hierfür sind interne Diskussionen oder der Blick auf Best-
Practice-Beispiele zentral, um geeignete Ansätze zur Future Skills-Förderung zu ent-
wickeln. 

Einige Beispiele veranschaulichen diese Vielfalt der Ansätze: Im Projekt DIRK Dual 
werden Studierende im dualen Studium über kontinuierliche Reflexionsphasen in 
Future Skills geschult (Eigbrecht et al., 2024). An der Hochschule Geisenheim ent-
wickelte die Hochschuldidaktik ein eigenes Kompetenzmodell und erprobte dessen 
Anwendung in einzelnen Modulen (Peters & Beem, 2024). Systematische, hoch-
schulweite Verankerungen von Future Skills sind bislang selten. Das hier vorge-
stellte Future Skills-Modell Saar soll diese innovativen Ansätze ergänzen und ande-
ren Hochschulen als Impuls dienen. Dabei wird der aktuelle Wandel in der Hoch-
schuldidaktik berücksichtigt: Lehrende sollen ein immer breiteres Spektrum an Fu-
ture Skills vermitteln, weshalb ihre kontinuierliche Weiterqualifizierung an Bedeu-
tung gewinnt (Euler, 2016; Kordts-Freudinger et al., 2021; Merkt, 2016). Der 
Schwerpunkt an der htw saar liegt darauf, aufzuzeigen, wie ein konkretes Kompe-
tenzmodell die relevanten Future Skills eingrenzen kann und wie diese in Lehrver-
anstaltungen sichtbar gemacht und gefördert werden können. 
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3 Das didaktische Konzept des Future Skills-
Modells Saar 

Im Rahmen von DIGITAM entwickelte die htw saar ein eigenes Future Skills-Kom-
petenzmodell. Ziel war es, die hochschuldidaktische Professionalisierung zu unter-
stützen, zentrale Future Skills zu definieren und diese in der Curriculumsentwick-
lung zu verankern. Future Skills werden hier definiert als: 

„[…] überfachliche Kompetenzen, Fähigkeiten und Fertigkeiten, die Men-
schen befähigen, Herausforderungen in der aktuellen und künftigen (digitalen) 
Arbeitswelt und im Alltag zu begegnen. Sie werden im Zusammenspiel mit 
Motivation, Wissen, Werthaltungen und Volitionen in Handlungen sichtbar 
und können erworben und entwickelt werden. Der Erwerb kann dezentral, 
selbstgesteuert und kollaborativ erfolgen und geschieht in formellen und in-
formellen Kontexten“ (DIGITAM, 2025a). 

Diese Definition orientiert sich an bestehenden Konzepten (Ehlers, 2020; Stifterver-
band & McKinsey, 2018) und unterstreicht, dass Future Skills zusammen mit Moti-
vation, Wissen und Werthaltungen in konkreten Handlungen sichtbar werden. Die 
Bestandteile des didaktischen Konzepts zur Förderung von Future Skills wird im 
Folgenden vorgestellt (siehe Abb. 1). 
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Abb. 1: Didaktisches Konzept des Future Skills-Modells Saar 

3.1 Das Future Skills-Modell Saar 
Das Future Skills-Modell Saar ist die Basis des didaktischen Konzepts zur Förderung 
von Future Skills an der htw saar. Es umfasst derzeit 17 Future Skills (siehe Abb. 2) 
und grenzt somit das Spektrum an fachübergreifenden Kompetenzen ein. Das Mo-
dell ist fluid, was bedeutet, dass das Modell flexibel und offen für Veränderungen 
ist. 
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Abb. 2: Das Future Skills-Modell Saar (DIGITAM, 2025a) 

Im Zentrum des Modells stehen die Begriffe Werte, Motivation, Volition und Wissen, 
die als psychologische und epistemische Grundlagen unseres Handelns gelten. Zur 
Schaffung eines hochschulweiten Verständnisses wurden alle Skills und Begriffe de-
finiert (siehe Abb. 3 am Beispiel „Kritisches Denken“). 

 

Abb. 3: Piktogramm und Definition des Future Skills „Kritisches Denken“ 
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Jede Definition kann in einzelne Teilaspekte zergliedert werden (hier Facetten ge-
nannt), was eine differenzierte Betrachtung in der Praxis ermöglicht. Da Kompeten-
zen erst in konkreten Handlungen sichtbar werden (Erpenbeck et al., 2017), werden 
diese Facetten aus drei Perspektiven betrachtet: Ich, Wir und Welt. Die Ich-Perspek-
tive betont individuelles Handeln und persönliche Entwicklung; die Wir-Perspektive 
den interpersonalen Kontext; die Welt-Perspektive Sichtweisen der gesellschaftli-
chen und globalen Verantwortung. 

 

Abb. 4: Facetten und Handlungsbeispiele für den Future Skill „Kritisches Denken“ 

Mithilfe dieses Rahmens wurden für alle 17 Skills praxisnahe Handlungsbeispiele 
entwickelt und die Skills in Verbindung mit zentralen Werten, Haltungen und rele-
vantem Wissen gesetzt. Weiterführende Literatur und geeignete Lehr-/Lernmetho-
den wurden zusammengestellt, um die Ausarbeitung entsprechender Lernziele zu 
unterstützen (siehe Abb. 4 & 5 am Beispiel „Kritisches Denken“; DIGITAM, 2025b). 
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Abb. 5: Weitere Ausarbeitung für den Future Skill „Kritisches Denken“ (DIGITAM, 
2025b) 

3.2 Entwicklung des Modells im partizipativen Ansatz 
Das Modell wurde iterativ und partizipativ entwickelt. 2022 wurde zunächst eine 
Literaturanalyse zu Future Skills und verwandten Konzepten (z. B. 21st Century Ski-
lls, New Skills, Digitale Kompetenzen) durchgeführt. Ähnlich wie Ehlers (2022) bei 
der Validierung seines Next Skills Modells, wurden Inhalte mehrerer bekannter 
Frameworks (AgenturQ, 2021; Binkley et al., 2012; Ehlers, 2020; Eichhorn et al., 
2017; OECD, 2020; Stifterverband & McKinsey, 2021a) systematisch verglichen, 
um eine Liste besonders relevanter Kompetenzen für die Hochschullehre zu erstel-
len. Parallel dazu wurden Studierende, Lehrende und regionale Unternehmensver-
treter:innen in die Modellentwicklung eingebunden. Mithilfe einer Online-Umfrage 
schätzten 100 Studierende, 41 Lehrende und 16 Unternehmensvertreter:innen die 
Bedeutung potenzieller Future Skills ein. Als wichtigste wurden „Problemlösungs-
kompetenz“, „Resilienz“ und „Teamfähigkeit“ genannt. Bemerkenswert ist, dass 
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„Data Science & KI“ damals am unteren Ende rangierte (siehe Abb. 6, DIGITAM, 
2025c). Diese Ergebnisse unterstreichen, dass Future Skills-Modelle flexibel bleiben 
müssen, um auf veränderte Bedarfe reagieren zu können. 

 

Abb. 6: Umfrageergebnisse zur Entwicklung des Future Skills-Modells Saar aus dem 
Jahr 2022 

Auf Grundlage der Analysen erstellte das Projektteam einen ersten Entwurf des Mo-
dells, der in einem ganztägigen Hackathon mit Studierenden, Lehrenden und anderen 
Stakeholdern weiterentwickelt wurde. In diesem kollaborativen Format arbeiteten 
die Teilnehmenden intensiv an vier zentralen Fragestellungen: Wie können Future 
Skills nachgewiesen werden? Wie lassen sie sich in Lehre integrieren? Wie sollte 
das Modell dargestellt werden? Welche Rolle übernehmen Lehrende beim Erwerb 
von Future Skills? Dieses Format fördert intensives, kreatives Arbeiten an klar 
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definierten Aufgaben. Der Hackathon der htw saar wurde vom Hochschulforum Di-
gitalisierung im Rahmen eines Train-the-Trainer-Programms ausgezeichnet. 

3.3 Das Schulungskonzept 
Der partizipative Projektstart erhöhte die Sichtbarkeit des Themas und den Zugang 
zu Lehrenden in allen Fakultäten. Vor Projektbeginn gab es an der htw saar bereits 
vielfältige Zusatzangebote zur Kompetenzerweiterung, meist als separate Zertifikate 
oder Workshops (additiver Ansatz, Chur, 2012). Darauf aufbauend wurde ein integ-
rativer Ansatz entwickelt: Future Skills-Förderung sollte direkt in regulären Fach-
lehrveranstaltungen integriert werden. Dadurch können fachliche und überfachliche 
Kompetenzen gemeinsam im Fachkontext trainiert werden. Ein solches Vorgehen 
stärkt die kompetenzorientierte Lehre, da Wissen in realitätsnahen Situationen ange-
wendet wird. Kompetenzen werden schließlich durch eigenes Handeln erworben und 
erst in der Handlung sichtbar (Beers, 2011; Erpenbeck et al., 2017). 

Für eine breite Förderung von Future Skills ist es zentral, Lehrende zu gewinnen und 
zu befähigen, diese in ihrer Lehre zu verankern, denn der Lernerfolg der Studieren-
den hängt wesentlich vom Lehrverhalten ab (López-Martín et al., 2023; Muzenda, 
2013). Lehrende fungieren als Multiplikator:innen bzw. Lerncoaches, die Studie-
rende beim Erwerb zukunftsrelevanter Kompetenzen unterstützen. Hierfür benötigen 
Lehrende neue Kompetenzen – etwa ein Verständnis für das Future Skills-Modell 
und geeignete Lehrmethoden zu deren Vermittlung. Daher wurden umfangreiche 
Schulungsmaterialien für Lehrende entwickelt, die alle offen zugänglich sind (Pro-
jektwebsite & öffentlicher Selbstlernkurs; DIGITAM, 2025c, 2025d). 

Kernbestandteile des didaktischen Konzepts: 

1. Kurz-Workshop zur Vorstellung des Future Skills-Modells und des Veran-
kerungsprozesses in der Lehre. Eine Videoaufnahme des Informationsteils 
ist im Selbstlernkurs eingebettet. 

2. Zentrale Handreichung für Lehrende, in der das Future Skills-Modell Saar 
und die formale und didaktische Implementierung in die Modulhandbücher 
erläutert wird. 
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3. Sammlung an Praxisbeispielen, Übungen und Reflexionsfragen, die im 
Selbstlernkurs eingebettet sind und in Weiterbildungen genutzt werden. 

4. Lehr-/Lernmethodensammlung zur gezielten Förderung von Future Skills 
5. Future Skills Kartenspiel zur Förderung und als Door-Opener zu Lehrenden 

und Studierenden. 
6. Intensiver Workshop (4h), in dem die Überarbeitung von Lehrveranstaltun-

gen gecoacht und mit Peer-Lehrenden diskutiert wird. 
7. Individuelles Coaching-Angebot 

Derzeit wird daran gearbeitet, diese Schulungsangebote in das Fortbildungspro-
gramm für neuberufene Professor:innen zu integrieren. 

3.4 Maßnahmen zur Verankerung des Modells in Studium und 
Lehre 

Die Implementierung des Modells an der htw saar erfolgt schrittweise. Über Gesprä-
che mit dem Vizepräsidenten für Studium, Internationales und Nachhaltigkeit und 
den Studiendekanen wird derzeit daran gearbeitet, die Implementierung flächende-
ckend in die Curriculumsentwicklung einzubinden. 

3.4.1 Erprobungsphasen 

Die formale und didaktisch-methodische Implementierung von Future Skills in der 
Lehre wurde zunächst innerhalb von fünf Pilotmodulen getestet, die die unterschied-
lichen Lehrveranstaltungsformate und die vier Fakultäten abbilden sollten. Mit den 
hierbei entwickelten Schulungsmaterialien (siehe Kap. 3.3) wurde anschließend die 
Implementierung für einen gesamten Studiengang exemplarisch umgesetzt. Tech-
nisch wird die Implementierung gestützt durch die digitale Moduldatenbank, in der 
alle Studiengänge und Module hinterlegt sind. Konkret wählten die Modulverant-
wortlichen – unterstützt durch die Handreichungen – bestimmte Future Skills aus 
dem Modell aus und legten diese als Lernziele ihrer Module in der Datenbank fest. 
Anschließend wurde die didaktische Umsetzung in Workshops oder Beratungsge-
sprächen besprochen. Am Ende des Semesters wurden eine schriftliche 
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Lehrevaluation, ergänzt durch eine qualitative Befragung (Teaching Analysis Poll 
nach Frank & Kaduk, 2017) und eine Prozessevaluation mit den beteiligten Lehren-
den durchgeführt. Die fünf Lehrenden der Pilotmodule bewerteten das Vorgehen 
sehr positiv. Sie gaben an, stets die benötigte Unterstützung erhalten zu haben (Mit-
telwert = 1 auf einer Skala von 1 „trifft voll zu“ bis 5 „trifft überhaupt nicht zu“) und 
dass ihre Module mithilfe der bereitgestellten Handreichungen gut überarbeitet wer-
den konnten (Mittelwert = 1,4). Auch die Ergebnisse der studentischen Lehrevalua-
tion bestätigten diese positive Einschätzung: Studierende der Pilotmodule (N = 77) 
nannten im Vergleich zur Kontrollgruppe (N = 2547) signifikant mehr Future Skills, 
die ihrer Meinung nach in der Lehrveranstaltung trainiert wurden. Sie bewerteten 
außerdem, dass Future Skills besser vermittelt wurden (Mann-Whitney-U-Test, 
p < .001) und dass die Lernaktivitäten stärker dazu beitrugen, diese Skills zu trainie-
ren (Mann-Whitney-U-Test, p < .001) als in den Kontrollmodulen. 

3.4.2 Einbettung in Curriculumswerkstätten 

Mit diesen Erfahrungen wurde die Umsetzung auf einen gesamten Studiengang er-
weitert, der zur Reakkreditierung anstand. Der Akkreditierungszyklus ist in drei Pha-
sen eingeteilt und startet je Studiengang alle acht Jahre (siehe Abb.7). Die Imple-
mentierung der Future Skills begann im erprobten Prozess in der Phase der Akkre-
ditierungsvorbereitungen. Zu Beginn dieser Phase gab es eine verpflichtende Infor-
mationsveranstaltung, in der Ablauf und Kriterien der Reakkreditierung sowie das 
Future Skills-Modell vorgestellt wurden. 

 

Abb. 7: Akkreditierungszyklus von 8 Jahren (Abbildung Qualitätsmanagement der 
htw saar) 
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In Vorbereitung auf die Curriculumswerkstatt wählten Studiengangsleitung und Stu-
diendekan gemeinsam die für den Studiengang zentralen Future Skills aus und inte-
grierten sie in die Qualifikationsziele des Studiengangs (siehe Abb. 8). 

 

Abb. 8: Darstellung von Future Skills in einem Qualifikationsziel eines Studiengangs. 
Farbliche Hervorhebung dient nur zu Darstellungszwecken. 

Die Modulverantwortlichen wurden über das Modell informiert und erhielten die 
Handreichungen aus dem Schulungskonzept, um ihre Lernziele und Inhalte entspre-
chend anzupassen (siehe Abb. 9). In der Curriculumswerkstatt wurden diese überar-
beiteten Qualifikationsziele und die ausgewählten Future Skills gemeinsam disku-
tiert und final abgestimmt. Bei Fragen zu geeigneten Lehr-Lern- und Prüfungssze-
narien bot die Hochschuldidaktik individuelle Beratung an. Diese enge Verzahnung 
mit dem Akkreditierungsprozess sichert die systematische Einbindung von Future 
Skills in die Qualifikationsprofile. 
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Abb. 9: Darstellung von Future Skills in den Lernzielen eines Moduls. Farbliche Her-
vorhebung dient nur zu Darstellungszwecken. 

3.4.3 Technische Implementierung und Generierung des Nachweises 

Parallel wurden die technischen Voraussetzungen geschaffen: Es wurde eine Web-
site entwickelt (https://skills.htwsaar.de), die alle Informationen zum Future Skills-
Modell bündelt. Über eine Schnittstelle zur digitalen Moduldatenbank können Leh-
rende bequem Future Skills für ihre Module auswählen. Hierdurch können Studie-
rende, in jedem Modul transparent erkennen, welche überfachlichen Kompetenzen 
vermittelt werden, was das Bewusstsein und somit den Lernerfolg in diesen Berei-
chen erhöht (MacVaugh et al., 2014; Martin, 2019; Otermans et al., 2024). 

Zudem können über die Website für jeden implementierten Studiengang Future Ski-
lls-Profile in Echtzeit erstellt werden (siehe Abb. 10). Diese Profile können einerseits 
in der Curriculumsentwicklung und zur Kommunikation zwischen Lehrenden und 
Studienleitung genutzt werden. Andererseits lässt es sich als kompakter „One-Pager“ 
für Bewerbungsverfahren oder als ausführlichere Variante nutzen; beide geben Aus-
kunft über die Anzahl und Verteilung der Module, in denen die jeweiligen Skills 
gefördert werden. Studierende können so unmittelbar erkennen, in welchen Berei-
chen sie ihre überfachlichen Kompetenzen bereits aufgebaut haben, was ihre 

https://skills.htwsaar.de/
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Motivation und Lernsicherheit erhöht. Änderungen in den Modulen werden automa-
tisch in die Studiengangsprofile übernommen. 

 

Abb. 10: Darstellung der Lernangebote zu Future Skills als Radar-Chart. Werte stel-
len die Anzahl der Module dar, in denen ein Skill gefördert wird. 

3.5 Weiterentwicklung des Future Skills-Modells Saar 
Mit der Veröffentlichung und Erprobung des Future Skills-Modells Saar in der Cur-
riculumsentwicklung wurde ein Konzept zur Qualitätssicherung des Modells und der 
Schulungsangebote entwickelt. Die formale Umsetzung der Implementierung soll im 
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Rahmen der Akkreditierung von der internen Hochschuldidaktik begutachtet wer-
den, während die praktische Umsetzung in den regelmäßig stattfindenden studenti-
schen Lehrevaluationen bewertet wird. Im Intervall von zwei bis drei Jahren wird 
eine Lehrendenbefragung durchgeführt, in die das Themenfeld Future Skills aufge-
nommen werden soll. Hier kann Feedback der Lehrenden zum Modell, den Schu-
lungsangeboten und dem Implementierungsprozess gesammelt werden. 

Darüber hinaus findet derzeit eine inhaltliche Validierung des ersten Modellentwurfs 
statt, der künftig alle drei bis fünf Jahre stattfinden soll. Die Validierung umfasst 
eine detaillierte Befragung der Studierenden und Mitarbeitenden der Hochschule so-
wie von Vertretenden aus der Wirtschaft, um die Relevanz der bestehenden Skills zu 
hinterfragen. Die Umfrage konnte unter anderem zeigen, dass ein Großteil der Be-
fragten mit der Definition von Future Skills übereinstimmt (50 von 66 Befragten) 
und die 17 Skills des Modells die wichtigsten Future Skills gut abbilden können 
(M = 3,89, SD = 1,03 auf einer 5-Punkte Likert Skala von 1= stimme gar nicht zu bis 
5= stimme voll zu). Zugleich gab es Vorschläge, einzelne Skills umzubenennen oder 
zusammenzuführen. Diese Rückmeldungen werden in einem Workshop mit Hoch-
schul- und Studierendenvertretenden diskutiert und in Form von Empfehlungen für 
den weiteren Gremienprozess aufbereitet. 

3.6 Limitationen 
Die in der Erprobungsphase berichteten Evaluationsergebnisse (Kap. 3.4.1) sind auf-
grund der geringen Stichprobengröße der Versuchsgruppe (N = 77) sowie der rein 
subjektiven Messmethoden mit Vorsicht zu interpretieren. Das Feedback der Leh-
renden (N = 5) konnte nicht anonymisiert erhoben werden, wodurch ein möglicher 
Bias vorliegt. Weitere Studien könnten untersuchen, ob die Maßnahmen der Imple-
mentierung einen objektiv messbaren Effekt auf den Kompetenzerwerb der Future 
Skills haben. 
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3.7 Transfer der Ergebnisse und Communityaktivitäten 
Alle im Projekt DIGITAM über vier Jahre gesammelten Ergebnisse und Erfahrungen 
wurden stets als Open Educational Resources (OER) veröffentlicht und auf zahlrei-
chen Tagungen präsentiert und diskutiert (Amico & Pulham, 2023; Amico et al., 
2022; DIGITAM, 2025c; Köhler et al., 2024). Derzeit suchen viele Hochschulen nach 
Wegen, Future Skills in Lehre und Studium zu integrieren und Lehrende entspre-
chend zu qualifizieren. Der hier vorgestellte Erfahrungsbericht der htw saar bietet 
mögliche Impulse für die Praxis. Das entwickelte Schulungskonzept ist auf andere 
Hochschulen übertragbar, da es mit Blick auf die Vorgaben der Akkreditierungsstan-
dards konzipiert wurde. Insbesondere können die bereitgestellten Schulungsmateri-
alien unkompliziert an die Bedürfnisse der jeweiligen Hochschule angepasst werden. 
Während der gesamten Projektlaufzeit fand zudem ein intensiver Austausch mit der 
Future Skills Community des Stifterverbands statt, in dem Zwischenergebnisse dis-
kutiert wurden. Im Rahmen der Future Skills Journey des Stifterverbands wurde un-
ter eigener Beteiligung in einer Arbeitsgruppe eine Bestandsaufnahme der Veranke-
rungsformen von Future Skills in der deutschen Hochschullandschaft erstellt, die die 
Heterogenität der Hochschullandschaft, aber auch gemeinsame Lösungsansätze auf-
zeigt (Amico et al., 2025). 

4 Förderhinweis 
Das Projekt DIGITAM wurde von der Stiftung „Innovation in der Hochschullehre“ 
gefördert. 

5 Literaturverzeichnis 
Literaturverzeichnis im Anhang unter: https://doi.org/10.5281/zenodo.17080413 
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